
	 21Autoflotte    1_2/2026  

KI SENKT SCHADENAUFWAND    MANAGEMENT & MOBILITÄT    

Schäden kosten und können oft vermieden werden. Deshalb starten nun AFC, Nauto, Riskguard 
und Nobleglass ein Pilotprojekt, das Autoflotte begleitet.
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Jedem Schaden geht ein Risiko vor-
aus. Das Abwägen des einen ist die 
Basis für den Versicherer, eine Prämie 
aufzurufen, die möglichst alle Risiken 
finanziell abdeckt. Nun kann man mit 
Risiken leben oder diese aktiv min-
dern, das ist das Wesen des Riskma-
nagements. Und so finden in den 
letzten Jahren immer mehr jene Risi-
ko-Experten bei den Versicherern Ge-
hör, denn anders ist dem Trend der 
steigenden Prämien speziell im Flot-
tenbereich nur schwer entgegenzu-
kommen. 

Die Optimierung der Reparatur-
kosten kommt an seine Grenzen, 
wenn die Stundenverrechnungssätze 

und die Reparaturmethode (Instand-
setzen vor Erneuern) getrimmt wur-
den. Dann können Schadenaufwen-
dungen nur noch über die Absenkung 
der Häufigkeiten optimiert werden.

Als Mittler fungiert hier der Scha-
densteuerer. Als solcher hat sich Auto 
Fleet Control (AFC) mit dem Riskmana-
ger Ralph Feldbauer (Riskguard) zu-
sammengetan, um Flottenkunden je-
nen Weg des präventiven Ansatzes zu 
ebnen. Der zentrale Punkt, und hier 
schlägt sich der Bogen zur Digitalisie-
rung in der Flotte, sind die Fuhrpark-
daten. Von den Unfällen gibt es immer 
Daten, von Beinahe-Unfällen nicht. 
Aber diese Lücke kann über KI ge-

Nicht jeder, aber einige Liegenbleiber können verhindert werden, wenn Fahrzeugdaten live eingesehen werden können.

schlossen werden, daran glauben die 
drei Partner des Pilotprojektes, das 
Autoflotte von Anfang an begleitet. 
Der Fuhrpark, und damit der Dreh- 
und Angelpunkt der Geschichte, ist je-
ner von Nobleglass aus Kolbermoor 
bei Rosenheim. Gut 130 Fahrzeuge, 
davon gut 100 Transporter, zählt die 
Flotte, die auf einen Schlag mit KI-Sys-
temen ausgestattet wird und deren 
Unfallquote sinken soll. Ob es gelingt?  

Auch hier hilft KI

Vorab galt es aber, einige Dinge zu 
klären: Vor allem die Wirkmächtigkeit 
von KI-Modellen in der Schadenprä-

Vermeidbarer Konflikt
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vention. KI spielt eine revolutionäre 
Rolle bei der Weiterentwicklung des 
Risikomanagements und der Scha-
denprävention für Flotten. Sie ermög-
licht eine bislang unerreichte Daten-
dichte und -qualität, die für eine 
aktive Steuerung von Risiken uner-
lässlich ist und bestehende Schaden-
prozesse fundamental verändert. Auf 
diese Prämisse können sich alle Par-
teien des Pilotprojektes einigen.

Der Kern der KI-gestützten Weiter-
entwicklung liegt in der Zusammen-
führung und intelligenten Analyse al-
ler relevanten Datenquellen. Dazu 
gehören Kundendaten, Fuhrparkda-
ten (inkl. technischer Ausstattung), Ri-
sikodaten aus Risikoanalysen sowie 
vollständige Schadenmanagementda-
ten – sowohl versicherte als auch nicht 
versicherte Schäden, aktive Schäden 
und Pannen.

Mehrwert für alle

Durch diese Integration kann die KI 
spezifische Fragen beantworten, um 
besondere Risikothemen zu identifi-
zieren, die für bestimmte Schadenar-
ten relevant sein könnten. Die KI ist in 
der Lage, Muster in historischen Da-
ten, wie jahrelange Excel-Tabellen 
über Schäden, zu analysieren und da-
raus künftige Erkenntnisse abzulei-
ten. Dies ermöglicht die Beantwor-
tung komplexer Fragen zu:
	❙ �Spezifischen Fahrzeugtypen und 

Ausstattungen
	❙ �Verwendungsarten (zum Beispiel 

Service-, Pool- oder Vertriebsfahr-
zeuge)

	❙ �Real-time-Bewertung spezifischer 
Risikosituationen und Prognose  
einer Unfallwahrscheinlichkeit

	❙ �Regionalisierungen
„Dieser Weg ermöglicht einen ech-

ten präventiven Ansatz für das Flotten-
risikomanagement, der weit über die 
frühere manuelle Schattenaktenana-
lyse hinausgeht. Die Fähigkeit, alle Da-
tenbestände zu kombinieren, stellt  
einen absoluten Mehrwert für Flotten-
manager und Kunden dar“, loben Da-
niele Baldino, CEO von AFC, und Ralph 
Feldbauer (Riskguard) unisono.

Zwei Modelle

Dabei unterscheidet Daniele Baldino 
zwischen hilfreichen Sprach-KIs (Lar-
ge Language Models – LLMs) und 
Bild-KIs.
	❙ �Sprach-KI: Fahrer können Scha-

denmeldungen in nahezu jeder 
Sprache einsprechen. Die KI fasst 
die relevanten Informationen aus 
der Prosa zusammen, wodurch sie 
sofort im Schadensystem angelegt 
werden können. Dies reduziert 
den Zeitaufwand erheblich, der 
sonst für die telefonische Erfas-
sung von Schäden mit Sprachbar-
rieren oder Unklarheiten nötig 
wäre.

	❙ �Bild-KI: Fahrer können Fotos des 
Schadens hochladen. Die KI liest 
diese Bilder aus, erkennt beschä-
digte Teile und verknüpft diese  
Informationen mit Teiledatenban-
ken (zum Beispiel Audatex), um 
einen Kostenvoranschlag zu er-
stellen. 

Laut Baldino ist ein solcher Kosten-
voranschlag für die meisten Schäden 
(Lack-, Kollisions-, Parkschäden) zu 90 
bis 95 Prozent akkurat. Dieser auto-
matisierte Prozess kann die Zeit für die 
Schadenabwicklung von einer Woche 
auf zehn Minuten reduzieren, meint 
der CEO, und führt zu einer deutlich 
besseren Datenqualität. Da die Schä-
den von Anfang an korrekt kategori-
siert werden (Rangierschaden, Park-
schaden etc.).

Der Beinahe-Unfall

Die Prozesse nach einem Unfall zu be-
schleunigen, hilft allerdings nur we-
nig, sich der Beinahe-Unfälle bewusst 
zu werden. Hier kommen die Dash-
cams ins Spiel, die im Pilotprojekt in 
der gesamten Flotte verbaut wurden. 
„Der Einsatz von Dashcams in Kombi-
nation mit KI macht Beinahe-Unfälle 
sichtbar und verhindert, dass ein tat-
sächlicher Schaden entsteht“, erklärt 
Feldbauer. Folgende Punkte sprechen 
für diese neuen Helfer in der Flotte:
	❙ �Die Kameras registrieren bestimm-

te Ereignisse und nutzen KI, um 
diese mit hoher Datenqualität und 
Risikorelevanz zu klassifizieren.

	❙ �Die KI ist in der Lage, die Wahr-
scheinlichkeit eines bevorstehen-
den Unfalls bis zu mehrere Sekun-
den im Voraus vorherzusagen. 
Dies basiert auf aktuellen Beob-
achtungen aus dem Innenraum 
und der Umgebung sowie histori-
schen Fahr- und Kollisionsdaten.

	❙ �Erkannte Ereignisse können sein: 
zu geringer Abstand, starkes 
Bremsen oder Ablenkung des Fah-
rers (zum Beispiel durch Handy-
nutzung), Fahrermüdigkeit, Ein-
satz des Sicherheitsgurtes und 
Kollisionswarnung mit anderen 
Verkehrsteilnehmern und mit Fuß-
gängern oder Radfahrern.

	❙ �Diese Systeme können direkte 
Warnhinweise an den Fahrer ge-
ben (zum Beispiel „Zum Telefonie-
ren anhalten“, „Pause einlegen“ 
oder „Mehr Abstand halten“).

	❙ �Die Daten können für Coaching 
und Schulungen genutzt werden, 
indem Fahrern oder Fahrtrainern 

Die komplette Transporterflotte von Nobleglass wurde technisch umgerüstet.



	 23Autoflotte    1_2/2026  

KI SENKT SCHADENAUFWAND     MANAGEMENT & MOBILITÄT     

konkretes Bildmaterial zur Verfü-
gung gestellt wird, um das Fahr-
verhalten zu besprechen.

	❙ �Das System wurde anhand von 
Daten aus Milliarden von gefahre-
nen Kilometern trainiert und be-
wertet das Fahrverhalten in Echt-
zeit, um rechtzeitig Warnungen 
auszugeben. So hat der Fahrer oft 
ausreichend Zeit, Maßnahmen zur 
Reduzierung der Schwere oder 
vollständigen Vermeidung des  
Unfalls zu ergreifen.

	❙ �Im Gegensatz zu klassischen Tele-
matiksystemen, die in der Vergan-
genheit oft keine signifikanten 
Verhaltensänderungen brachten, 
wirken diese KI-gestützten Dash-
cams direkter mit Warnungen und 
situationsbedingtem Fahrerfeed-
back auf das Fahrverhalten ein 
und sensibilisieren genau in der 
Risikosituation.
Der Einsatz von KI-Tools im Risiko-

management und in der Schadenprä-
vention zielt aber nicht allein auf die 
Kostensenkungen ab, sondern erhöht 
spürbar die Arbeitssicherheit und den 
Schutz aller Fahrer sowie der anderen 
Verkehrsteilnehmer. Schwere Perso-
nenschäden, die enormes Leid und 
hohe Kosten verursachen, sollen da-
mit möglichst vermieden werden. 

Durch die messbaren Effekte auf das 
Fahrverhalten der Nutzer  ̵  hier gehen 
die beiden Experten von einer 20- bis 
30-prozentigen Reduktion der Scha-
denhäufigkeit in der Flotte aus  ̵  kön-
nen die Versicherer sogar Individual-
kalkulationen auf die jeweiligen Prä- 
mien anbieten. Diese Prognosen in 
Zahlen auf den Fall von Nobleglass 
umzumünzen, ist die Hauptaufgabe 
des gemeinsamen Projekts. 

Nauto als Partner

Gleichzeitig sensibilisiert Baldino: 
„Die Implementierung dieser Techno-
logien ist komplex und erfordert die 
sorgfältige Klärung rechtlicher Fra-
gen wie Datenschutz, Arbeitsrecht 
und Betriebsverfassung. Anlassbezo-
gene Aufnahmen sind möglich, wo-
bei alle personenbezogenen Bilder 
(Gesichter, Nummernschilder) auto-
matisch verpixelt werden, um den Da-
tenschutz zu gewährleisten.“ Und so 
dauerte das Klären der rechtlichen 
Fragen vorab eine gewisse Zeit.

Ist dann das System installiert, wie 
im nächsten Projektschritt mit dem 
Einbau der Technik in alle Fuhrpark-
fahrzeuge, geht es um die Akzeptanz 
bei den Fahrern. Es muss klar kommu-
niziert werden, dass der Zweck die 

Schadenprävention und die Erhöhung 
der Sicherheit ist und nicht eine Leis-
tungskontrolle der Fahrer. Das ge-
wählte Dashcam-System von Nauto ist 
konfigurierbar, um diesen Vorausset-
zungen gerecht zu werden und um 
gleichzeitig den „Nervfaktor“ für die 
Fahrer minimal zu halten. 

In drei Jahren amortisiert

Laut Baldino rechnet sich eine solche 
Investition in der Regel bereits nach 
zwei bis drei Jahren. Auf einen Punkt 
legt der Riskmanager Feldbauer hier 
besonders Wert: „Die intelligente 
Steuerung des Schadenmanage-
ments ermöglicht es, Frequenzschä-
den (häufige, kleinere Schäden) nicht 
blind an den Versicherer zu melden, 
sondern in Eigenregie abzuwickeln. 
Dies spart bis zu 50 Prozent der Kos-
ten, da sowohl die Versicherungssteu-
er als auch die Betriebskosten der Ver-
sicherung entfallen.“ Ein wichtiger 
finanzieller Aspekt für viele Flotten.

Und da sind wir wieder bei der Aus-
gangslage, weshalb aktuell viele Flot-
ten wie Nobleglass nach Lösungen 
schauen, um präventiv aktiv zu wer-
den. Wie es mit dem Pilotprojekt in der 
Praxis weitergeht, zeigen wir in der 
kommenden Ausgabe.� rs

Die KI-fähige Dashcam von Nauto liefert fortan wichtige Daten für den Test.

Daniele Baldino (CEO von AFC) glaubt 
an die neuen KI-Möglichkeiten.


